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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halb. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


DEE .... . . 
Nur drei Concerte! 
Victoria Theater. 
Freitag, den 28. Auguſt 1891: 
Großes Vocal- und Inftrumental- 


CONCERT 


Erſtes Auftreten 
des weltberühmten ſchwediſchen 


Damen -Sextetts 


aus Stockholm 
unter Direction Bromann-Pöttinger 


Mitwirkende Damen: 
Frl. Oesterberger (Sopr. I), Frl. Wiklund (Sopran 
I), Frl. Aspengren (Alt), Frl. Bergstroem (Sopr. 
II), Frl, Nordel (Kontra-Alt) und Frl. Scheholm 
(Kontra-Alt). 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Programme an der Kaſſe. 
Wenn das Wetter günſtig bleibt, findet 
das Concert im a 


TDiange’ihen Garten 


ſtatt. 


01% Marucrpa ra rop. Mogan. 


Coodman P. r. XOMOBIANbAGHAMG, YIIPABISIKOINHME 
u Apengaropanz HOABEIKHMOCTEN Br Top. Noxsm, uro 
xpnraunlonnan zunra AA Baumanin eue nugep- 
ok» na 1891 ron »pyuona Nonsunuckoit ropozorofi 
xacch, Marucrpars IPOCHTL BHOCTH OBHAYCHHEIN u- 
AepRun HOMOTACHHO, #00 HOHCHPABHBIO ILIATOIBILNEN 
CAI NOHYMAAOMEI RO BBHOCY cero COPA COKBECTPA- 
Uiommun mbpamm. 

IIpR »rome Marucrpars umbers uecrb OÖpaTaık 
DMA T. r. IIATEIBINNRONS na To, uro ATI 
e un, C60pB Aο⁰νeẽ,n ÖHTE Doc BB TOPOACKYR 
KAaccy, Cenyeaonno HA pynn nonzemamaro kaccnpa, BO 
zeöbranle eayuaenb nenocrynzenin gener Bb TOP. 
RA0CY, up den ILNATOLBINEKH O0nsanıı CA Cr ne- 
ern TAROBOA bropnuno. 


Topo Hoxas, Aurycera 14 un 1891 roga. 


Hpesuzeurs ropoza Logan, 
Haxsopunit Copkruurs Ilenvsosoki. 


Die Bettlerin. 
Novelle f 


von 


J. Fichtner. 


(11. Foriſezung.) 


Es ſind Gedichte — Gedichte von ihr ſelbſt, 
eigene tieſempfundene Herzensſprache, jo viel vom 
künftigem Weh, das nur der Troſt des Himmels 


zu heilen vermag? — Warum — warum?! — 


Edith weiß darauf keine Antwort! Im tiefiten 
Drang des Glückes hat fie dieſe erſten Verſe ger 
ſchrieben und doch — klingen ſie ſo leidvoll — ſo 
tiefernſt — als wäre fie gar nicht die Urheberin 
dieſer Gedanken, ſcheinen fie ihr ſelbſt jetzt jo fremd 
und unverſtändlich — denn — kann wirklich 
ein Menſchenherz jo unglücklich fein, wie dieſe Zeilen 


ſagen ? 

„Unergründliches Schickſal! Du redeſt oft zu 
den Menſchen jo klar, jo deutlich durch Ahnungen! 

„Edith iſt traurig geworden! — Sie legt das 
Blüchlein an feinen alten Ort, denn Niemand — 
kein Menſch darf davon wiſſen! Wie würde man 
ſie verlachen und verſpotten, wüßte man, daß ſie 
— die kleine Edith — Gedichte ſchrieb! 

Sie muß ſich die Traurigkeit vom Herzen 
ſingen. Wenn doch Wanda bald käme, denkt ſie 
und ſetzt ſich an das alte liebe Spinett. Dann 
ſucht fie die Begleitung zu dem reizenden „Sona⸗ 
tagslied des Mädchens“. Alle unverſtandene Sehn⸗ 
ſucht des Herzens ſteigt empor in der herrlichen, 
vollen Stimme Edith's und ſtrömt hinaus durch 
die geöffneten Fenſter in die friedvolle Sonntagsſtille. 
w Wie bin ich Jo allein im Haus — in weiten 
ſüllen Räumen, zum Feſte zogen Alle aus — nun 
kann ich heimlich träumen — nun kann ich heimlich 
träumen,“ klingt es hinab zu Leo, der unten an 
der Linde horchend lehnt, und er meint, heimliche 
Sehnſucht — ſtillen Herzensjubel daraus zu hören. 

Wie der Schluß des Liedes jo tieffinnig und 


Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Inland. 


St. Pelersburz. 

— Zur Abreife Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten meldet der „Kpoumr. BBern.“, daß 
der Abfahrt Allerhöchſtderſelben eine Beſichtigung 
des unlängſt zurückgekehrten Kreuzers „Admiral Kor 
nilow“ vorherging. Ihre Majeſtäten geruhten aus 
Peterhof auf der Yacht „Alexandrija“, gefolgt von 
den Yachten „Marewo“ und „Strelna“ um 2 Uhr 
20 Min. Nachmittags auf der Kleinen Rhede von 
Kronſtadt einzutreffen. Se. Mojeſtät der Kaiſer bes 
fand ſich auf der Kommandobrücke der Yacht „Ale⸗ 
xandrija“, welche den Breltwimpel Sr. Mafeſtät am 
Grotmaſt führte, und gerahte die Mannſchaften der 
Inneren Brandwache bel der Vorüberfahrt gnädig zu 
begrüßen, worauf die laute einſtimmige Erwiderung 
derſelben, untermiſcht mit den mafeſtätiſchen Klängen 
der Volkshymne erfolgte, welche von der Hafen⸗Ka⸗ 
pelle xekutirt und von den jubelnden Hurrahrufen 
der auf dem Ufer verſammelten Volksmenge begleitet 
wurde. Als die SKaiferlihen Yachten die Große 
Rhede erreichten, ertönten laute Hurrahrufe von den 
auf die Raaen beorderten Mannſchaften des Kreuzers 
„Admiral Kornilow“, worauf die „Alexandrija“ 
hinter dem Kreuzer zu Anker ging. Ihre Majeſtäten 
geruhten ſich hierauf in Begleitung J. M. der Kö⸗ 
nigin von Griechenland und der Erlauchten Kinder, 
mit Ausnahme der Großfürſtin Olga Alexandrowna 
und des Prinzen Chriſtophor von Griechenland, 
welche auf dem Dampfkutter „Buntſchuk“ direct auf 
die „Poljarnaja Swesda“ überführen, mit dem 
Dampfkutter „Peterhof“ an Bord des „Admiral 
Kornilow* zu begeben. Auf demſelben eingetroffen, 
wurden Ihre Majeſtäten von dem Verweſer des 
Marine⸗Miniſteriums, dem Obercommandeur, dem 
Gehilſen des Chefs des Marine⸗Generalſtabs, dem 
Stabschef des Kronſtädter Hafens, dem Komman⸗ 
deur des Schiffes, Kapitän 1. Ranges Alexejew, 
und den Offizieren empfangen. Nach Entgegennahme 
des Rapports geruhte Se. Majeftät der Kaiſer die 
in Front aufgeſtellten Mannſchaften zu begrüßen und 
die Reihen der belden Wachen abzuſchreiten. Hierauf 
erfolgte eine Vorſtellung der Schiffsoffizlere, wobei 
jeder derſelben von Sr. Majeſtät mit gnädigen 
Fragen über früheren Dienſt und frühere Fahrten 
beglückt wurde. Nach der Vorſtellung begaben ſich 
leiſe, als fürchte ſie, es laut zu ſingen, „Ach, einer 
dürfte bei mir ſeln!“ zu ihm herabklingt, da iſt es 
ihm, als rufe fie ihn und — im Augenblick iſt er 
oben und leicht, unhörbar tritt er hinter ſie und 
neigt fein Haupt auf fie herab, um ihr, obae ein 
Wort, tief in die lieben Augen zu blicken. Freudig 
erſchrocken hebt ſie heißerglühend unwillkürlich die 
Hände, gleich als wollte fie fein Haupt feſthalten, 
um ſie im Augenblick wieder ſinken zu laſſen. Aber 
Leo erfaßt dieſe Hände, die nach ihm ſuchen, er 
hält ſie ſeſt und küßt ſie im Rauſche des Wieder⸗ 
ſehens viel tauſendmal. a 

„Leo, nicht, thun Sie das nicht!“ bittet Edith, 
und in ihrer Stimme liegt eine leiſe Angſt. Aber 
fie hat doch nun einmal ihn bei feinem Vornamen, 
Leo, genannt, wie ſonſt noch nie, das iſt ſchon viel 
des Glückes. 

Da trat die Magd hlnein und brachte einige 
Gläſer friſche Milch, ſo wie die Frau Müllerin ihr 
befohlen, falls Jemand komme, „denn Milch iſt 
immer etwas Frlſches jetzt in der Hitze.“ 

Edith bemühte ſich ſofort, ganz und gar nur 
die Wirthin zu ſein und drang in Leo, ihr viel zu 
erzählen. Sie ſetzten ſich auf das Sopha und er 
nannte ſie „die ſchöne Müllerin“, was ſie ſich auch 
diesmal lächelnd geſallen ließ. 

„Bis morgen, dann iſt es die Tante wieder.“ 

Zum erſten Mal ſprachen ſie über Familien⸗ 
verhältniſſe. Edith erzählte von ihrem ſtillen Heim, 
von der alten Barbara, von dem Grabe ihrer Mutter 
und der Sehnſucht, die ſie nach derſelben empfinde. 
Leo batte den Namen des Ortes vergeſſen, und als 
er ihn erfuhr, war dies ihm ſehr intereſſant, denn 
ſein junger Freund und Studiengenoſſe führte den 
gleichen Namen. „Der Beſitzer, unſer Herr, heißt 
auch von Dallwitz, hat aber bis jetzt ſich ſehr wenig 
dort aufgehalten, weil das alte Herrenhaus keine 
angenehme Wohnung iſt,“ erzählte Edith. n 

„Die Familie iſt ſehr reich und hat viele Ber 
ſitzungen, wie mir bekannt iſt, ſie lebt im Winter 
fiets in der Reſidenz, im Sommer die längſte Zeit 
auf Reiſen oder in den Bädern, da die Frau Ba⸗ 
ronin etwas leidend iſt,“ erzählte Leo. 

„Ich habe nur den Herrn Baron geſehen, wenn 
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Dzielna⸗ (Bahn ⸗) Straße Nr. 13. 
Mauuſnripte werden alt zuräckgeftelt. 

Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: 


Hasszenstelu 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorstka 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Ihre Majeftäten und Ihre Hoheiten in die unteren | fie auf denſelben nicht früher als zehn Stunden 


Sckhiffsräume, wo eine detalllirte Beſichtigung der⸗ 
ſelben ſtattfand. Sodann ſtlegen die Allerhöchſten 
Herrſchaften wieder auf das Deck, wo Se. Majeſtät 
der Kalſer Befehl zu einer Artillerie⸗Uebung zu geben 
geruhte. Dieſelbe verlief in jeglicher Beziehung voll⸗ 
kommen, worauf Se. Majeſtät der Kaifer dem Kom⸗ 
mandeur und den Offizieren für die Reiſe zu danken, 
fowie auch die Mannſchaften durch ein gnädiges 
„Habt Dank“ zu beglücken geruhte. Um halb vier 
Uhr verließen Ihre Majeſtäten und Ihre Hoheiten 
den „Admiral Kornilow“ und begaben ſich auf dem 
Dampfkutter „Peterhof“ unter dem Donner der 
Kanonen und den Hurrahruſen der auf die Raaen 
beorderten Mannſchaften an Bord der Yacht „Po⸗ 
liarnaja Swesda“, die ſofort den Breitwimpel Sr. 
Majeſtät hißte und im Uebrigen vollſtändig ' bereit 
zur Abfahrt war. Bald darauf erfolgte auf der 
Yacht das Signal „der Reihe nach, angefangen vom 
Vorderſchiffe die Anker lichten“. Daraufhin lichtete 
zuerſt gerade um 4 Uhr Nachmittags die „Poljar⸗ 
naja Swesda“ die Anker und ihr folgte der Kreuzer 
„Admiral Kornilow“, welcher vorher die Beſich⸗ 
tigungs⸗Rommiſſion mit dem Contre⸗Admiral Giers 
an der Spitze aufgenommen hatte, die den Kreuzer 
nach feiner langen Reiſe auf See zu prüfen 
beſtimmt iſt. Der Kaiſerlichen Yacht gaben vie 
Dampfer „Newa“ mit dem Verweſer des Ma⸗ 
rineminiſteriums und „Rybka“ mit dem Oberkom⸗ 
mandeur an Bord, ſowie die Yachten „Strelna“ 
und „Marewo“ bis hinter den Außenbaken das 
Geleit. 

Bei der Fahrt Ihrer Majeſtäten auf der 
„Poljarnaja Swesda“ ſind auf der Tour von Kron⸗ 
ſtabt bis Kopenhagen im finniſchen Meerbuſen und 
auf dem Baltiſchen Meere an gewiſſen Punkten 
Kriegsſchiffe in nachſtehender Reihenfolge ſtatlonirt: 
der Panzerkreuzer „Admiral Kornilow“, das Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer Nikolai I.“, die Panzerfregatte „Admi⸗ 
ral Spiridow“, der Kreuzer „Aſia“, die Thurm⸗ 
fregatte „Admiral Greigh“, die Klipper „Plaſtun“ 
und Strjelok“, die Kalſerl. Jacht „Derſhawa“, die 
Fregatte „Herzog von Edinburg', die Korvetten 
„Skobelew“ und „Rynda“, der Klipper „Najesdnik“, 
der Kreuzer „Afrika“, der Klipper „Weſtuik“ und 
das Panzerſchiff „Kalſer Alexander II“. Den Ober» 
befehl über ſämmtliche Schiffe führt der Komman⸗ 
dirende des Praktiſchen Geſchwaders, Vice⸗Admiral 
Kasnakow. Die als Convol beflimmten Schiffe 
haben ſich derart an ihre Stationen zu begeben, daß 


er zu Papa in die Kanzlei kommt, aber das ge⸗ 
ſchieht nicht oft. Die Gelder werden faſt immer 
durch die Poſt fortgeſandt.“ 

„Er iſt ein liebenswürdiger Herr, ohne jeden 
Stolz, deshalb iſt ein Verkehr ſehr angenehm dort, 
da auch noch mehr Familie iſt. Ich habe die Ehre, 
zu jedem Familienſeſt geladen zu werden,“ erzählte 
Leo weiter. 

„Das ſagt Papa auch ſtets, daß der Herr 
Baron ſehr gütig ſei, auch mit uns Kindern iſt er 
immer freundlich geweſen,“ verſetzt Edith, und ſie 
tauſchten noch verſchiedene Erinnerungen und Erleb⸗ 
niſſe aus dem ſo ſchönen Kinderleben, bis Wanda 
kommt und Edith mit ſammt dem Bruder zum 
Mittagbrod feierlichſt einladet. 

„Ich habe aber verſprochen, die Mühle zu 
hüten, und was man verſpricht, muß man doch 
halten!“ erklärte Edith. Bi ö 

„Wie konnteſt Du wiſſen, daß ich Dich ent⸗ 
jühren will, und — „ſolgſt Du nicht willig, jo 
brauch' ich Gewalt“,“ declamirte Wanda, „übrigens 
nehme ich die ganze Schuld auf mich, ich werde Dich 
verantworten bei der geſtrengen Tante!“ 

„Und ich führe Sie zur rechten Zeit wieder 
wohlbehalten zurück,“ fügte Leo hinzu. 

„Reich' mir die Hand mein Leben, komm auf 
mein Schloß mit mir ꝛc.“, ſingt Wanda mit ko⸗ 
miſchem Pathos. 

„Du haſt ja eine prächtige Sonntagslaune 
heut,“ lachte Edith zurück, „wer könnte da wider⸗ 
ſtreben?“ 

Sie nimmt den Hut und Leo folgt jeder ihrer 
Bewegungen, welche ihm ſo voll natürlicher An⸗ 
muth erſcheinen, daß er das Auge gar nicht von 
ihr wenden kann. 

„Heute find wir faſt Alleinherrſcher in den 
ganzen weiten Kloſterräumen,“ plaudert Wanda, 
„und da es ſo heiß draußen und innen ſo ſchön 
kühl iſt, jo wollen wir daſſelbe einmal durchwan⸗ 
dern und Leo kann unſer Cicerone fein. Gefällt Euch 
der Vorſchlag?“ 

„Gewiß,“ beitätigt Edith, „ich freue mich darauf 


ſehr. 
„Ich habe ſchon elnmal die Abſicht gehabt, 


vor dem Paſſiren der „Poljarnaja Stbesda“ ein⸗ 
treffen, deren Fahrt auf 16 Knoten am Tage und 
12 während der Nacht berechnet iſt, doch kann dle 
Schnelligkeit ſich auch verändern. Nach ver An⸗ 
kunſt auf den betr. Statibilen "tft es den Schiffen 
freigeſtellt, entweder daſelbſt zu kreuzen oder vor 
Anker zu gehen. Beim Erſcheinen der Kalſetlichen 
Vacht haben fie ſoſort unter vollem Daupf Fin 
der rechten Seite dem Kurſe derſelben in ‚einer Ente 
fernung von nicht weniger als "drei Kabellängen zu 
folgen. So fährt jedes Schiff im Kielwaſſer der 
„Poljarnaſa Swesda“ bis zur nächſten Station, 
um ſich davon zu überzeugen, daß die Vacht die 
Strecke wohlbehalten wen hat. Nach Aus⸗ 
führung dieſes Auftrages begeben ſich die Convol⸗ 
ſchiffe an den Ort des für fie beſtimmten Rendezvous. 

— Die amerikaniſchen Ausſtellungs⸗Kommiſſare 


haben, dem „Journ. de St. Pet.“ zufolge, am 


Freitag Staatsſekretär v. Giers und am Sonnabend 
den Wirklichen Geheimrath Wyſchnegradſei beſucht 
und bei beiden Miniitern warmes Intereſſe für bie 
Weltausſtellung in Chicago gefunden. Der Zuſam⸗ 
menkunft beim Finanzminiſter wohnte Vicrdireltor 
Timirjaſew bel, der 1877 Kommiſſär der ruſſi⸗ 
ſchen Abtheilung auf der Ausſtellung zu Phlladel⸗ 
phia war. Der Minifter dankte für die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Bevollmächtigten, eine fo weite Reiſe 


nach Rußland unternommen zu haben, obſchon es ; 


feine Betheiligung an der Ausſtellung bereit oifle 
ziell motifiziet hatte. Herr Wyſchnegravſtl erklärte 
noch einmal, ſein Möglichſtes thun zu wollen, um 


die ruſſiſche Sektion ſo vollſtändig und eln en 


geſtalten, als moglich und ftellte für Mitte Sept 
ber die Entſendung eines beſonderen fan cn 
vollmächtigten nach Amerika in Ausſicht, um das 
Unternehmen an Ort und Stelle zu fiudiren. 


— ueber die Zahl der Abiturienten allen 


Gymnaſien des Reſches im verfloſſenen Jahre, über 
das Alter derſelben und Über das von Ihnen ge⸗ 
wählte Studienfach hat das Miniſterlum der Volle⸗ 


aufklärung eine intereffante Zuſammenſtellung her⸗ R 


ausgegeben, der wir nach der „N. D. Ztg.“ das 
Nachſtehende entnehmen: c 80 

Abiturienten-Eramina wurden nach diefen Daten 
im verfloſſenen Jahre an 175 Lehranſtalten, dar⸗ 
unter an 163 Kronsgymnaſien, 2 Inſtituten mis 
den Rechten von Gymnaſien, 5 Kirchenſchulen in 


St. Petersburg und Moskau und 5 Privatſchulen 
in denſelben Städten, abgehalten. Dem Gramm 


Fräulein Edith das Innere. der Räume zu erklären; 
beſonders die werthvolle, herrliche Bibliothek iſt 


allein ſchon ſehenswerth, und wenn es Ihnen an⸗ 
genehm, fo ſteigen wir auch einmal in die Unter⸗ 
welt und beſuchen die Kapellen und Grüjte unter 


der großen Marienkirche, da giebt es noch zahlloſe 4 


verborgene Kunſtwerke von hiſtoriſchem Werth, gewiß 
wird Fräulein Edith dles intereſſiren !“ A8 

Ob es fie intereſſirte ?! Für Jeden war es eln 
Genuß, Leo ſprechen, ihn erklären zu hören. Dle 


Wunder feiner bergumſchloſſenen Seimath nme AU Bi 9 


das liebſte Thema und er konnte fi darüber 
zur Begeiſterung erelfern. 


Nach dem fröhlſch eingenommenen Mitt amahl | 


begann man denn auch die Wanderung, und unver⸗ 
geßlich blieben für Beide die Stunden, wo Llebe 
lehrte und Liebe lauſchte, wo die Harmonſe ka 


Seelen im Austauſch der Gedanken und 


t 
ih immer deutlicher offenbarte. Es war Me e 
ein nie zuvor empfundener Genuß, Edliths feines 


Verſtändniß für die Kunſt, ihren natürlichen Sinn 


für Schönheit und Aeſthetik zu beobachten, jede 
ihrer Aeußerung bekundete eine Fülle der Gedanken 
und eine Tiefe des Gemüths, die bei einem ſo jun⸗ 
gen Mädchen überraſchen und entzücken mußte 


willkürlich verglich Leo die feinen, hoblen Mode- 4 


puppen der Reſidenz, welche nur nach Schmeſchelel, 
Auszeichnung und Vergnügen dürſteten, mit dleſem 
Naturkinde, das ohne eine Ahnung von den Zer⸗ 
ſtrruungen der Welt, von ihrer Luſt und Sünde, 
nicht müde wurde, den Reſchthum ihrer, großen 
Seele durch edles Wiſſen und Lernen zu betel „ 
Selbſt Wanda, die ſchon oft als Kind mit dem 
Bruder die Hallen dull fand Alles intereſſan⸗ 
ter und wurde gedanken voller wie ſonſt. 
Oft ftreifte ihr Blick Ediih und fie mußte ſich 
ſagen, daß es eln ſeltenes Weſen ſei, ud 
ein die Lernbegler prächtig Heide, denn Ediths 177 
gen ſtrahlten und ihre Wangen glühten. Sie dit ja 
ganz aus ſich ſelbſt herausgegangen, in dieſem Kinde 
ſteckk mehr, als man denkt, ſagte fie zu ſich und 
ma vn fal dee uu dn en wohl daſſelbe 
enke, denn ſein Interrſſe für das Mädchen. j 
gewöhnliches. eee 


s oben⸗ 


unterzogen ſich 3079 Gymnaſtaſten, 64 Schüler 
von Privatgymnaſien, 50 Schüler von Kirchen⸗ 
ſchulen und 252 Privatperſonen mit häuslicher Vor⸗ 
bildung, im Ganzen alſo 3445 Perſonen. Von den 
Gymnaſiaſten beſtanden 2903 Perſonen, d. l. 94, 
pCt., die Prüfung, von den Zöglingen der Kirchen ⸗ 
und Privatſchulen ſämmtliche Examinanden und 
von den Externen 109 Perſonen, d. l. 48, pCt. 
Jusgeſammt erhielten 3126 Abiturienten oder 90, 
pCt. das Zeugniß der Relſe, während 176 Gym⸗ 
naſiaſten und 148 Externe das Examen nicht be⸗ 
ſtanden. Was das Alter der Abiturienten betrifft, 
jo waren 181 Perſonen oder 5% pCt. der Geſammt⸗ 
zahl 17 Jahre alt, 661 Perſonen oder 21, PCt. 
18 Jahre alt, 815 Perſonen oder 25, pCt. 19 
Jahre alt, 716 Perſonen oder 22, pCt. 20 Jahre 
und 753 Perſonen oder 24, 21 Jahre und mehr 
alt. Der größte Procentſatz der Abiturienten war 
ſomit 19 Jahre alt, welches Verhältniß auch für das 
Jahr 1889 conſtatirt worden iſt. Von der Geſammt⸗ 
zahl der Abiturienten bea“ ſichtigten 2850 Perſonen 
oder 91,, pCt. Univerfitäten oder denſelben gleich⸗ 
geſtellte Anſtalten zu beziehen und zwar wollten ein⸗ 
treten: 46 Perſonen oder 1, pCt. in geiſtliche 
Akademien und in bie theologische Facultät der Uni⸗ 
verſität Dorpat, 180 Perſonen oder 5, pCt. in 
die hlſtoriſch⸗phllologlſche Facultät, 692 Perſonen 
oder 22, pCt. in die phyſiko-mathematiſche, 1082 
Perſonen oder 34, pCt. in die medlclnlſche, 807 
Perſonen oder 25, pt. in dle juriftifche und 42 
oder 1, pCt. in dle Facultät für orientalische 
Sprachen. In Milltairſchulen, in das Bergcorps, 
I ae Inſtitute u. ſ. w. beabſichtigten 
206 Perſonen einzutreten, Praktiſchen Berufsarten 
wandten ſich nur 70 Perſonen oder 2, pCt. aller 
Abiturienten zu. Bemerkenswert iſt, daß die vor⸗ 
ſtehenden Ziſfern faſt völlig mit denjenigen für das 
Jahr 1889 übereinflimmen. 
— In den „Bupk. BIB.“ bespricht ein 
Herr Woloſſatow die Urſachen der häufigen Miß⸗ 
ernten und der Koſtſpleligkeit des landwirihſchaftlichen 
Betriebs in Rußland. Er ſaßt die Hauplurſachen 
folgendermaßen zuſammen: 1) äußerſle Erſchöpfung 
des Ackergrundes auf eine Pflugtieſe von 4 Werſchol; 
2) bie ruinlrende Wirkung der ungeheuer theuren 
Händearbelt; 3) die geringe Viehzucht, die nur im 
allerbeſten Fall ein Viertel des nothwendigen Düün⸗ 
gers Liefert; 4) die coloſſale Ignoranz auf, land, 
wirthſchaftlichem Gebiete und vor Allem inmitten 
der Lanpwirthe ſelbſt, wie das durch die Syſtem⸗ 
loſigkeit der Wirthſchaft bewſeſen wird. Das ſelen 
dle Urſachen, die die Korntheuerung bewirken, nicht 
aber etwa ein „Ring“ der Kornhändler, wie wohl 
Laien zu Tamentiren pflegen. Ein „Ring“ könnte 
ſchon deshalb nicht gut gebildet werden, well jeber 
Großkornhändler feinen Vorrath fo raſch als möglich 
losſchlagen möchte, um nicht ſpäter am Ende Ver⸗ 
luſt erlelden zu müſſen. Wle lächerlich ſich jene 
„Krakehler“ ausnehmen, das gehe auch ſchon daraus 
ervor, daß jeder ſollde Getreidehändler nicht blos 
kechtzeltig wiſſe, was, wo, wie. viel und zu welchem 
dreife fürs Ausland und auf inneren Märkten an 
betreffenden Waaren angekauft iſt und wle viel der 
Inländifche Bedarf ausmacht, ſondern auch auſmerk⸗ 
fanıft ben jeweiligen Stand des Getreldes, die Ernte⸗ 
ausſichten u. |. w. verfolge und kenne, nicht ſchlechter, 
als jeder bellebige Landwirth und Producent, 
„Eben hierin llegt der Grund dafür, daß man oft 
im Juli und Auguſt von allen Selten gute Ernte⸗ 
nachrichten vernimmt und die Partlenverkäufer ihre 
Heinen Vorräthe zu den laufenden Preiſen an den 
Mann zu bringen ſuchen, während ſolide Händler, 
die oft über 500,000 Tſchetwert verfügen, Ihre 
5 und mitunter recht beträglich ſtelgern, ob, 
chon fie voraus wiſſen, daß es viel Waare geben 


re —.— 2 — 
Zaum Schluß beſuchte man noch die ſchönen 
weiten Kloſtergärten mit den alten verfallenen, grün 
Uberwucherten Lauben, in welchen wohl vor Jahr⸗ 
hunderten fo mancher ftille Denker in ruhlger Abs 
eſchledenheit von dem Studium alter vergilbter 
ergamentrollen ausgeruht; wohl auch oft in er⸗ 
ſtiſchender Abendklble der duftende Becher im Kreiſe 
fröhlicher Zecher geklungen! 
Es war ein genußreich verlebter Tag, und als 
in ſpäter Abendſtunde Wanda und Leo von Edith 
zurückgekehrt, Erſtere plötzlich fragte: b 
Leo — findeſt Du Edith ſchöün?“ — — 
antwortete dieſer mit der Frage: 
W Welche Blume, die ſich dem Sonnenlicht er⸗ 
schließt, wäre nicht ſchön 9“ 
„Und dazu ein ſoſch duftiges unberübrtes 
Halderöslein!“ ſagte fie, ſich an den Bruder ſchmle⸗ 
end und ihm in die Augen ſchauend. Und es lag 
ein fo tiefer Ernſt, ein jo milder, inniger Glanz 
darin, ſo daß fie ihm bewegt zuflüſterte: 
„Gott ſchütze Edith — und Deine Liebe!“ 
Die Tage flohen im ungetrübten Glück und 
allerlei Abwechſelungen, wie ſie das Leben in der 
freien Natur zur Sommerszeit biete. Man machte 
kleinere Wald- und größere Bergparthien, allein und 
in Geſellſchaft, kochte Kaffee im Freien, betheiligte 
ſich auch am allgemelnen Schulſeſt auf den großen 


Waldwieſen, fang und muſicirte in der lauſchigen 


Kloſtermühle, ſowie oft allein in der großen Kirche, 
wozu Leo dann auch dle mächtige, weitberühmte 
Orgel ſpielte. Ueberall aber war Leo Edith's rit⸗ 
terlicher Begleiter, und die Zuſammengehörigkeit 
Belder war beinahe auffallend. Leo's Mama war 
damit nicht recht einverftanden. Wle jede Mutter 
batte fie mit ihrem Sohne Pläne; zunächſt wünſchte 
fie, er möchte fi etwas mehr um Frau Burg⸗ 
hart's Schweſter bekümmern, welche ein wirllich 
ſchönes und reiches Mädchen, ſich etwas auffallend 
um Wanda's Freundſchaft bemühte. Leo aber 
dachte nicht daran, er fand die junge Dame reizend 
— auch pikant und erwies ihr gleiche Aufmerkſam⸗ 
keit wie jeder anderen Dame, ohne irgendwelche 


Auszeichnung. 
Auch Wanda konnte ſich nicht recht erwärmen 
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wird und zwar ſchlechte und billige. Von Belang 
feien als Urſache der tbeuren Kornpreiſe ferner noch 
die Koſiſpieligkeit des Credits, des lang⸗ wie des 
kurzterminirten, und die Eiſenbahntariſe, die unſere 
Landwirthe ruinirten. . . . 

Ufa. Aus der Eparchie Ufa bringt das offi⸗ 
zielle Kirchenblatt folgende Nachrichten über die 
muhamedanlſche Propaganda: Die orthodoxe Be⸗ 
völkerung betrage dort 83 1,000 Perſonen, die 
muſelmaniſche 1,031,060; die Zahl der orthodoxen 
Kirchen belaufe ſich auf 294, die der Moſcheen auf 
1383; die unter großen Koſten und Mühen aufge⸗ 
führten orthodoxen Kirchen würden von den Muſel⸗ 
manen häufig geplündert; das Leben in den 
orthodoxen Familien werde gelockert, indem reiche 
Tataren auf alle mögliche Welſe chriſtliche Mädchen 
zur Ehe mit Muſelmanen bewegten und dann ſie, 
ſowie auch häufig deren Verwandte der muhameda⸗ 
niſchen Lehre zuführten. Andererſeits erlitten Muſel⸗ 
manen, bie, zur orthodoxen Kirche übertraten, wie 
es helßt, von ihren Glaubensgenoſſen, die härteſten 
Verfolgungen. Der Fanatismus der dortigen Muha⸗ 
medaner gegen dle orthodoxe Kirche gehe ſo weit, 
daß wenn einmal ein Muhamedaner überführt werde, 
an der Beraubung einer orthodoxen Kirche theilge⸗ 
nommen zu haben, er zuweilen Gift nehme, nur 
um ſelne Komplicen nicht zu verrathen. 

(St. Pet. Ztg.) 


— In Holland iſt endlich, wie ſchon kurz 
gemeldet, nach langen Mühen eln neues Miniſterium 
zu Stande gebracht worden. 
des vorigen Cabinets hatte die Königin⸗Regentin 
den Bürgermeiſter von Amſterdam, van Tienhoven, 
mit der Bildung eines neuen beauftragt; man 
glaubte allgemein, daß er das Miniflerlum des Ins 
nern und damit zugleich den Vorſitz im neuen Ca⸗ 
binet übernehmen wiürbe, , Statt deſſen hat er es je 
doch im allgemeinen Intereſſe vorgezogen, das Prä⸗ 
ſidium dem bisherigen Führer der liberalen Parthei 
in der zweiten Kammer, Taak von Poortvllet, zu 
überlaſſen und ſich ſelbſt mit dem Miniſterilum des 


Aeußern zu begnügen. - Finanzminiſter iſt Dr. Pier 


ſon, der Präſident der Niederländiſchen Bank. Er 
iſt ein Mann von 50 Jahren und urſprünglich 
Kaufmann. Die Doctorwürde erhielt er im Jahre 
1875 bei dem 300 jährigen Jubiläum der Univerfis 
tät von Lepden als Anerkennung ſeiner bekannten 
ökonomiſchen und finanziellen Verdlenſte. In dem 
Jahre 1877 wurde Pierfon Profeſſor der Oeko⸗ 
nomie an der Amſterdamer Univerfität und das 
blieb er, bis er 1885 zum Präſidenten der Nleder⸗ 
ländiſchen Bank ernannt wurde. Das Juſtizminl⸗ 
ſterium wird übernommen von Dr. jur. Schmidt, 
ehemaligem Gouverneur von Surinam und Juſiſz⸗ 
miniſter im liberalen Minifterium Kappeyns. Krlegs⸗ 
miniſter iſt Oberſt Seyffardt, einer der beſten Offi⸗ 
ciere des Generalſtabes. Die Colonien werden durch 
Baron van Dedem, den liberalen Abgenrdneten aus 
Hoom, und die Marine durch den Chefingenieur 
Janſſen vertreten. Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
iſt der Chefingenieur Lely. Der liberale Charakter 
des neuen Cablnets iſt damit zur Genüge belundet. 

— In Brüſſel iſt, wie von dort gemeldet wird, 
aus Stanley⸗Falls eine Depeſche eingegangen, welche 
über den Verbleib Emin Paſchas Auf⸗ 
ſchluß glebt. Danach hat Emin auf der Inſel Mſua 
(am Weſtufer des Wibertsjees) jeinen früheren Lieu⸗ 
tenant Silim⸗Bey angetroffen. Mit ihm und den 
treu gebliebenen Soldaten habe er dle Offenſive 


gegen den Mahdiſten Omar Saley ergriffen. In 


wann 


mehr und mehr zu Edith hingezogen, deren Ges 
müthstiefe ihr ſehr ſympathiſch war, obwohl fie 
ſelbſt ſich bemühte, oberflächlich zu erſcheinen. Sſe 
hatte Edith erzählt, wie ihr Bruder ſonſt alljährlich 
zu den Ferien größere Reiſen gemacht, dieſes Jahr 
aber darauf verzichtet habe, und obwohl ſie nicht 
äußerte warum, — ſo rief doch eine Stimme in 
Edith's Herzen voller Jubel: „Deinetwegen weilt er 
hier in den ſtillen Bergen!“ 

Obwohl von Natur mißtraulſch, beſonders be» 
ſtärkt durch einige verletzende, bittere Eindrücke aus 
der Kinderzeit, jo hatte es doch Leo verſtanden, durch 
ſelnſten Zartſinn dies Mißtrauen zu Überwinden; 
nie ſchmeichelte er ihr mit Worten, ſtets behandelte 
er ſie wie eine Dame, niemals als unerfahrenes 
Mädchen, und gab ihr ſomit eine über ihre Jahre 
reichende Sicherheit. Und da Esolth hingegen bes 
obachtete, daß er die Huldigungen, ſelbſt die der 
ſchönen Ungarn, gar nicht beachtete, ſondern ſtels 
mit gleichem Intereſſe zu ihr zurücklehrte und jetzt 
meiſt nur ernſte Geſpräche mit ihr führte, jo ſagte 
fie ſich im tiejflen Herzen: er liebt meine Seele, 
nicht mich, wie könnte er auch? Ich bin ja nicht 
ſchön, aich, wäre ich ſchön, wie er, dann — könnte 
ich iho beglücken, jo wie er mich beglückt allein 
durch ſeine Gegenwart! 0 

Nur etwas beeinträchtigte hier und da Eoith's 
flilles Glück. Ernſt, der gutmüthige, ſonſt immer 
fröhliche Vetter, erwies ſich jeit einiger Zeit äußerſt 
celzbar und verſtimmt. Die ſonſt ſonſt ſo harm⸗ 
loſen Scherze zwiſchen den beiden wollten nicht mehr 
recht aufkommen. Manche unbedachte, ſpöttiſche 
Bemerkung des jungen Mannes über den „Schul⸗ 
fuchs“, wie er Leo genannt, ſcheuchten das junge 
Mädchen zurück und machten ihr den Vetter zu 
Zeiten unausſtehlich. 

Bereits war es Spätſommer, die Ferien bald 
zu Ende; da kam unerwartet ein Brief von Edith's 
Vater und rief dieſelbe zurück, weil Barbara krank 
liege und die Sehnſucht nach ihrem Liebling nicht 
überwinden könne. Unvrzüglich rüſtete ſich Edith 
zur Reife, nur im tieſſten Herzen betrübt über die 
traurige Nachricht. Es galt nur noch, das Nähere 


Nach dem Rücktritte 


einem Aufſtande der ſudaneſiſchen Soldaten in 
Wadelai ſeil Omar Saleh getödtet worden. 
Emin habe in Wadelai feine Elfenbeinvor⸗ 
räthe vorgefunden, 6000 Zähne, gleich einer 
Summe von 3 ½ Millionen Francs. Nach der Eins 
nahme von Wadelai hätten ſich die Derwiſche noch⸗ 
mals gegen die ſiegreichen Truppen von Emin und 
Selim⸗Bey gewandt. Es ſei zu einem blutigen Kampfe 
vor Diefile gekommen. Emin habe geſiegt und nun 
mit den ſudaneſiſchen Truppen nach einander Labore, 
Muggi, Kirri, Bedden, Redſchaf und Lado beſetzt, 
über denen allen jetzt die deutſche Flagge wehe. — 
Eine anberweite Beſtätigung dleſer etwas verworre⸗ 
nen und abenteuerlich klingenden Nachrichten wird 
abzuwarten ſeln. 

— Aus New⸗Nork wird geſchrieben: Da 
Harriſon ſich kaum zum zweiten Male um das 
Präſidentenamt bewerben wird, ſo wäre James 
G. Blaine für die Republikaner wohl der geeianetſte 
Candidat, weil kein anderes Mitglied dleſer Partei 
einen ſo ſtarken Anhang zu derſelben habe wie er. 
In der Partei der Demokraten jet aber Cleveland 
noch immer der ſtärkſte Präfidentſchaftscandidat; 
wenn er auch durch ſeine Gegnerſchaft gegen die 
freie Silberprägung ſich Feinde gemacht habe, fo 
beſitze er im Volke doch noch immer große Liebe 
und Achtung. Dies hat ſich noch kürzlich in den 
Staaten Maryland und Miffouri glänzend gezeigt. 
Im Staate Ohio droht ein harter Kampf zwiſchen 
Shermann und Foraker wegen der Wahl in den 
Bundesſenat auszubrechen; Beide gehören der repu⸗ 
blikaniſchen Partei an, aber es unterliegt kein em 
Zweifel, daß Sherman bei Weitem fähiger iſt als 
Foraker, namentlich in der Finanzfrage. Dieſe 
Frage ſteht aber gegenwärtig auf der Tagesordnung, 
denn der Silberſchwindel hat kühn ſein Haupt er⸗ 
hoben. Da nun Sherman in ſeinem langen poli⸗ 
tiſchen Leben ſtets für ehrliche Goldwährung einge» 
treten iſt, ſo darf man ſich wohl ver Hoffnung 
hingeben, daß er von einem Foraker nicht bei Seite 
geſchoben wird. 


Die engliſchen partheiführer. 


Als vor fünf Jahren in England die Tories, 
unterſtützt von den conſervativen und liberalen Unios 
niſten, wleder an's Ruder gelangten, da wurde vlel⸗ 
fach von ihren eigenen Anhängern bedauert, daß es 
der Parthei zur Zelt an elner größeren Anzahl her⸗ 
vorragender Führer fehle. Seit dem Tode Lord 
Beaconsfield's war Lord Salisbury anfänglich fait 
der Einzige, dem man dle Bezeichnung eines Poli⸗ 
tükers erſten Ranges bellegen zu können meinte. Seine 
Mlinlſtercollegen Lord Iddesleigh, W. H. Smith, 
Hlcks⸗Beach und Croß hatten trotz allgemeiner Tüch⸗ 
tigkeit in der Verwaltung kaum eine erheblichere po⸗ 
litiſche Begabung gezeigt, und man war daher ge⸗ 
neigt, nächſt dem Premierminſſter auf den jugend» 
lichen Lord Randolph Churchlll die Haupthoffnung 
zu ſetzen. Wie ſehr dleſe Hoffnung enttäuſcht wor⸗ 
den, iſt bekannt. Die anſcheinend jo viel verſprechende 
Carriere des „Lord Feuerbrand“ fand durch ſeine 
eigene Schuld einen vorzeitigen, unerwarteten Ab⸗ 
ſchluß. Gleichzeitig aber trat dann neben dem libe⸗ 
ralen Nachfolger Churchill's, dem Schatzkanzler Bor 
ſchen, in dem neuen Oberſecretalr für Irland eine 
bis dahin wenig beachtete Perſönlichkeit erſten Ranges 
In den Vordergrund. Wie einſt, wenn auch mlt 
gewiſſen Bedenken, ſo ſieht man jetzt allgemein in 
dem noch jugendlichen Balſour den „kommenden 
Mann“, den berufenen zukünftigen Leiter der Parthei. 
Ob er noch lange an der Spitze der von ihm fo 
trefflich geführten iriſchen Angelegenheiten verbleiben, 


re 


nehmen. 
liche Strecke daſſelbe Reiſezlel hatte, ſo erklärte er 
ſofort, auch abzureiſen, um Edith ein Stück Weges 
begleiten zu können. Aber gegen elne Reiſe mit der 
Poſt hatte Ernſt ſeine Einwendungen. „Uebrigens“, 
ſagte er, „habe ich Edith geholt, jo kann ich fie 
auch wieder zu Hauſe fahren, ſo viel Zeit können 
wir uns fetzt ſchon nehmen.“ 

„Der Herr Leo kann ja die Fuhre gleich mit 
benutzen, wenn Du meinſt, daß Du ſelbſt fährſt“, 
bemerkte Tante Franzel eilfertig, ohne den finſteren 
Blick zu bemerken, der Ernſt's Geſicht verdunkelte. 

„Der große Wagen iſt nicht im Stande, wir 

müſſen den kleinen nehmen — der iſt blos zu 
wel!“ 
; „Das iſt recht ſchade“, meint bedauernd bie 
Mutter, während Edith wortlos nur einen Blick 
auf Leo wirſt und bemerkt, wie dieſer einen ganz 
erftaunten Blick auf Ernſt heſtet und darüber falt 
den Aerger vergißt, den deſſen Bemerkung ihm be⸗ 
reitet. 

So kam wleder eine Abſchlebsſtunde. Mit 
halbem Bedauern und halber Freude ſagen die jun⸗ 
gen Mädchen Edith Adleu; haben ſie doch nun 
Hoffnung auf etwas mehr Nüdficht ſeitens des jun⸗ 
gen Helden. — Nur Wanda, die liebetreue Wanda 
iſt wirklich betrübt, ſucht ſich aber zu bekämpfen. 

„Ich beſuche Dich, Edith, Du kannſt es 
glauben, ich komme auf längere Zeit nächſtes 
Frühjahr und dann nehme ich Dich bald wieder 
mit.“ 

Die Frau Majorin beflätigt freundlich dieſe 
Zuſage und Edith's Augen bellen ſich etwas auf. 
Morgen früh zeitig ſoll es fortgehen, ach — das 
Schelden iſt doch ſehr ſchwer, denkt ſie und weiß 
Gott? was mich erwartet! Sie muß gehen, fie hat 
noch ſoviel zu beſorgen, einzupacken ꝛc., uad nach 
herzlichem Abſchiedskuß von Wanda und deren 
Mutter begleitet ſie Leo zuerſt nochmals zum Kirch⸗ 
hof, zu den Gräbern der Großeltern und dann zur 
Mühle. Schon hüllen die Abendnebel die Berge in 


duſtige Schleier, das vleltönende Glockengeläut der 


heimkehrenden Vlehheerden erklingt durch dle Thal⸗ 


oder ob er ſchon bald an Stelle des leidenden Smith 
die Leitung des Unterhauſes übernehmen wird, ſteht 
noch dahin. Möglich iſt auch, daß zunächſt nicht er, 
ſondern der erheblich ältere Goſchen der Nachfolger 
von Smith werden mag; ja, nach den neueſten Nach⸗ 
richten kann dies ſogar als wahrſcheinlich bezeichnet 


werden. Jedenfalls aber dürfte Balfour für die 
Zukunft eine bedeutende, leitende Rolle in der Ge⸗ 
ſchichte feiner Parthei und wohl auch der Englands 
vorbehalten ſein. Nicht mit Unrecht ſchrieb Perthes 
einmal: „Der Ruf nach großen Männern iſt für 
Viele nur ein Deckmantel für die eigene Trägheit.“ 
Trotzdem aber find es erfahrungsgemäß nicht Par⸗ 
theien, ſondern Männer, welche die Geſchichte machen, 
und fo dürfen fi) denn die engliſchen Conſervativen 
freuen, vorausſichtlich auch über die Lebenszeit Lord 
Salisbury's hinaus eine erſte Kraft an ihrer Spitze 
zu wiſſen. 

Weſentlich anders ſieht es mit den Führern im 
oppoſitionellen Lager aus. Parnell iſt entthront, 
und es hat ſich Feiner gefunden, der ihn in der Leis 
tung der iriſchen Parthel nur einigermaßen zu er» 
ſetzen verſpräche. Die liberale Parthei anderſeits 
hat, abgeſehen von Gladſtone, ihre beiten Kräfte ver⸗ 
loren. Lord Hartington, Goſchen, Sir Henry Ja⸗ 
mes, Chamberlain, der Herzog von Argyll, Lord 
Derby u. A. bilden die Parthei der liberalen Unios 
niſten, eine Parthel, die verhältnißmäßig klein iſt, 
die aber faſt alle Capaeltäten der ehemaligen Whigs 
in ſich vereinigt. Neben Gladſtone find, von unbe⸗ 


deutenderen Kräften abgeſehen, eigentlich nur John 


Morley, Lord Roſebery und Sir William Harcourt 
geblieben, von denen überdies die belden erſteren we⸗ 
niger in Betracht kommen, da Morley ſich, wie bis 
hauptet wird, vom politiſchen Leben zurückziehen will, 
und Lord Roſebery niemals ein beſonders eifriger 
Vertreter der inneren Politik Gladſtone's war. 
Gladſtone ſelbſt mit feiner großen Vergangenheit, 
feiner alten Popularität und feiner zündenden Be⸗ 
redtſamkelt wiegt Freilich mmer noch elne ganze Zahl 
kleinerer Geiſler auf. Aber er ſteht doch krotz ſeiner 
körperlichen und geiſtigen Friſche am Ende feiner 
politiſchen Laufbahn, und man kann daher dem Ge⸗ 


danken nicht aus dem Wege gehen, was einſt nach 


ihm kommen wird. Es fehlt in ſelner Parthel nicht 
nur ein Mann wie Valſour, ſondern berhaupt eln 
Größeres verſprechender Nachwuchs. Und das it 
nicht unerklärlich, wenn man bedenkt, in welche Sack⸗ 
gaſſe der Expremier mit dem unmöglichen Home 
Rule⸗Project ſelne ganze Parihel gebracht hat. So 
lange er ſelbſt noch am Leben, mag ſein geſelerter 
Name den Seinen an Stelle elnes Programmes 
dienen, ja er mag um fo zündender wirken, ſe Ver⸗ 
ſchledenartigeres die Einzelnen an Wünſchen und 
Hoffnungen mit demſelben verbinden. Aber ſpäter 
dürfte es Harcourt, oder dem, der ſonſt an bie 
Spitze der Gladſtoneaner tritt, äußerſt ſchwer werden, 
die Parthei überhaupt nur nothdürſtig zufanımenzus 
halten. Vielleicht mag dann die Prophezeiung Sir 
Robert Peel's in Erfüllung gehen, daß Glapſtone 
einſt damit enden würde, feine eigene Parthel zu 
Grunde zu rſchten. in 


Tnarshronik,o 


— Der Herr Stadtpraſident macht den 
Herren Beſigern, Verwaltern und Pächtern von 
Gruadſtlicken bekannt, daß das Qulttungsbuch zur 
Einziehung der Kurgelder für das Jahr 1891 der 
Stadikaſſe bereits übergeben worden iſt und erſucht, 
dle auf ſie entfallenden Beträge ſchleunigſt an den 
Stadtkaſſirer zu zahlen, widrigenfalls Sequeſtratlons⸗ 
maßregeln ergriffen werden müßten. 


(Forſetzung folgt.) 
Allerlei. 


— Papierfabrikanten⸗Bosheit. Der Papler⸗ 
ſabrikant X. hat ſich mit der Firma, von welcher 
er Lumpen bezog, Überworſen. Den letzten Brief, 
in dem er erklärte, die Geſchäſtsverbindung abbrechen 
zu wollen, adreſſirte er wie folgt: g 


Herren 


MEYER & LEVISOHN 
Lumpen en gros 


Hamburg. 


— O dieſe Franzoſen! Die ſranzöſiſche 
Preſſe fährt fort, allerlei Albernhelten f 55 
das Befinden des deutſchen Kalſers zu verbreiten, 
Das Stärkſte leiſtet der berüchllgte Jacques St. 
Core (Roſenthal) im „Figaro“ und ein ge⸗ 
wiſſer Armand Bornheim in der „Natlon.“ Sie 
beide aber überbletet wenigſten an Einfältigkeit 
noch der „Intranſigeant“, welcher u. A. erzählt, 
daß der Kalſer eine ſehr unruhige Nacht gehabt 
habe und nur dadurch Im Schlafe zu erhalten ges 
weſen wäre, daß ihm die Kalſerin die ganze 
Bi hindurch die „Wacht am Rhein“ vorgeſungen 

0 f 


* 


— 


— Eine Alktiengeſellſchaft zur Beleihung 
von Fabriken und deren maſchineller Einrichtung 
fol, wie die „Hon. Bp.“ erfahren hat, demnächſt 
gegründet werden. Derartige Gerüchte ſind leider 
immer aufgetaucht, ohne ſich zu bewohrheiten, obs» 
gleich ein Bedürfniß nach derartigen Creditinſtituten 
unleugbar vorhanden iſt, da einerſeits die Boden⸗ 
ereditgeſellſchaften gemäß ihren Statuten nicht in 
der Lage ſind, darauf Rückſicht zu nehmen, daß auf 
einem verhältnißmäßig kleinen Areal werthvolle Ge⸗ 
bäude und Einrichtungen ſich befinden, die Handels⸗ 


übrigen Zuge wurden, da ihr Etſcheinen nicht ere 
forderlich war, per Telephon abbeſtellt. — Der 
Schaden, den, da er vollſtändig unverſichert war, 
Herr Schmeller allein zu tragen hat, ſoll ſich auf 


queſtrator Herr Alexander Tananiewicz an feiner 
Stelle zum Referenten beim biefigen Kreis⸗Amt er» 
nannt worden. 


- ; ö ? bes zu kauen, gerathet nicht | Offiziere in großartigem Maßſtabe veranſtaltet wer⸗ | f} 
— Unvporſichtigteit. Geſtern Mittag gegen Zähnen aas Der g | * 
r . | en fhen. Na Mick die ax in Yalbam ei N. 
11 5 e za 9195 er befand, friſcher Luft Sonnenſchein und Waſſer, Abele 50 von Unterhaltungen für die britiſchen Oſſiziece 78 Pe 2 
er einen, Im Frabe daherfahrenden Wagen an | fie nicht mit Kopfarbelt und ihr werdet eure Freude ſtatifinden. iE — 
n 1025 an ii dee haben an ihrer ligenben und ſeſten aan London, 26. Auguſt. Man erwartet den FE 2 
155 denne, kan das Kind 10 Fal — Für den Fall, daß die gegenwärtig herre | Wiederausbruch des Krieges zwiſchen Frankreich und | F 12877 = 
’ 3 1 7 4 d . 1 2 > 3 N 
e , Ab wi Tufite Bun | SS hp 
noch rechtzeltig anzuhalten und krlitt das Kind nit | Se felt im Lauge ſchen Garten ſtalt. von den Deutſchen mit Geſchütz und Munition vers | 2 5 Ae = 
elne leichte Verletzung an einem Bein. 8 7 ! ſehen worden iſt. 5 Sie 1111 U f 3 
Von glaubwürdiger Seite wird uns mit⸗ London, 26. Auguſt. Das franzöſiſche Ge⸗ 72 kn 2257 1 FE 51 3 
gethellt, daß ſich auf dem Grundſtücke Nr. 14 der * 2 „1 Nr ſchwader vor Portsmouth iſt am Mittwoch Vormit⸗ Jo 53 FE) HA Ei 41 N 747 
Saluunlowajzgpesnaine: „Dee. Yrlonnien Sunkel, LET BEN, tag unter dem Salut des Forts und der engl! FF 
Fleiſchbuden befindet, welche im Punkte der Sauber⸗ 8 a3 unter dem Salut de Forts und der engliſchen 5 7 sr 8 171 9 5 
keit Alles zu wünſchen übrig laſſen ſoll. Der Sſaratow, 24. Auguſt. Auf der beim Gou⸗ Kriegsſchiffe nach Cherbourg abgegangen. — Wie 72 773 Ehre 2 16 
Verkaufsiiſch ſowohl als auch das Hackklotz und verneur ſiattgehabten Berathung mit den ſtädliſchen das „R. B.“ meldet, hat der kommandirende Ad⸗ 2 ed Ki l 21 25 2 
die Wände der Bude ſollen ſeit Olims Zelten noch und Landſchaſts Deputirten über die Organifation | miral des engliſchen Kanal ⸗Geſchwaders die Einla⸗ 2 — 7 5 7 877 85 ar SEE 1 5 
nicht gereinigt worden ſein und vor Schmutz ſtarren.] der Arbeiten für die nothleldende Bevölkerung wurde dung des franzöſiſchen Admirals Gervals, mit ji) g 24 FE: © 
Wir machen die Sanitäts-Kommiſſion auf bieje | beichloffen, mit dem Bau ven Chauſſeen und Lande | nem Geſchwader Cherbourg im Oktober zu beſuchen, 5 85 8 255? 2555 555 Fir Ane 1 
Muſterbude auſmerkſam. ſtraßen zu beginnen. Die Gouvernements. Landſchaft N 58 = SET Say ER 5 8 Re; 45 8 
— Vorgeſtern wurde ein armer Iſraelit, der] kommandirte drei Börſenmakler nach den nördlichen angenommen. 5 2 vu 295 8 5 2 
ruhig ſeines Weges ging, auf der Konſtantiner⸗ und ſüdweſtlichen Gouvernements des Kaukasus ab, f 5: 25 eker erke 4 88 45 3 
ö fiee von einigen nichtswürdigen Strolchen über⸗ um daſelbſt Getreide zum Betrage von 1,700,000 8 71 27 8 7 reg 8 2 . 
nen, welche oom die armfelige Kleidung vom Leibe-| Nl. anzutaufen. Angekommene Fremde. E 14757587 ABS Fe 
ti ee eee Paris, 25. Auguſt. Nach der Flotten revue] Hotel Victoria. Herren: Rosenberg, Wachholder, 5 2E rss N sie 
En achten. in Portsmouth ſandte die Königin Victoria folgendes Pilberstein und Friede aus Warschau. — Dessau und ws 4 gls Tieres? pr; 
Eine vor einigen Tagen auf dem Felde | Telegramm an den Präſidenten Carnot: „Ich wünſche ek TE mac N aus F 2 121175 F. 88 erer Eure 55 
be nme todt aufgefundene Frauensperſon ] Ihnen all das Vergnügen auszuſprechen, welches Hotel Mannteuffel. Herr Brochmann, Frl. Aspon- J. FE 8 Seb 5 5 NE 
wurde nachträglich als die bleſige Einwohnerin] mir der Empfang des Admirals Gervais und feiner | gren, Sjonholm, Nordell, Wickland und Bergström " 3 ; .. 


Marianne Körner geb. Roszyniska rrcognoscirt. 


———— nn ng 


lungen eingeftellt. Die Paſſiven ſollen ungefähr 


ſchwächern derart, daß derſelbe einen Armbruch davon⸗ 
trug. 

— Ein jugendlicher Dieb. Der hleſige Far 
brikant Herr D. P. legte geſtern 800 Rbl., welche 
zur Auszahlung der Arbeiter beſtimmt waren, in 
eine Schublade in ſeinem Laden und vergaß beim 


pjunden, wenn ich des Guten zu viel that — und 
darin liegt, wie bei allen Dingen, ſo auch hier, der 
Schwerpunct — und fo wird es ungefähr Jedem 


ergangen ſein. Uebermaß oder falſche Gewöhnung 


ter, Spirituoſen, Gewürze, noch füttert ſie mit fet⸗ 
ten Speiſen oder feinem Gebäck, ſondern gebt ihren 


Dificiere in Osborne bereitet hat, und wie ſehr ich 


Carnot erwiderte! „Ich bitte Ew. Majeſtät, mei» 


welche Ew. Majeſtät mir hinſichtlich des franzöſiſchen 
Geſchwaders ausgeſprochen haben. Carnot.“ — Der 
däniſche Geſandte Graf Moltke⸗Holtfeldt überbrachte 
geſtern dem Präſidenten Carnot im Schloſſe Fon⸗ 
tainebleau die Inſignlen des Elephantenordens und 
gab dabei den Gefühlen der Sympathie des Königs 


feſteres Gefüge zu geben. Die Streitkräfte der Con⸗ 
greßtruppen griffen am 23. d. wiederholt die Stel⸗ 
lungen Balmaceda's an, wurden aber mit bedeuten. 
Die Artillerie 


den Verluſten zurückgeſchlagen. der 


ſten Jahres einzuladen. Kiel werde der Hauptpunkt 
der Feſtlichkeiten ſein, welche zu Ehren der britiſchen 


sämmtlich aus Stockholm. — Herr Nöldner aus Breslau. 


Tobolsk. — Praybylaki ans Petrikau. — Dobrosielski 
aus Bobrownikow. — Gerasimowicz ans Kozienieo. — 
Trabski aus Zalesie. — Rosenfeld aus Riga. — Krosinski 
aus Rokicin. — Bogdariski aus Petrikau. — Zaleski aus 
Warschau. — Oberst Mainyi. — Frau Kozuchowska aus 
Siwieruschek. 


GBlaerreidepreiſe. 


Warſchau, ben 25, Auguſt 1890. 


banken aber andererſeits keine Rechnung darin fine | Weggehen den Schlüſſel abzuziehen. Diefen Umſtand für Frankreich Ausdruck. Präſident Carnot hob in Kopelen. 
den, ihre Capitalien feſtzulegen, private Capitaliſten]benützte ein bei Herrn P. in der Lehre befindlicher] feiner Erwiderung hervor, er ſei hoch erfreut über Fein Weizen. 
endlich nicht genügende Sachkenntniß dazu beſitzen, achtzehnjähriger Burſche, eignete fi das Geld an | den herzlichen Empfang, welcher der franzöſiſchen ] Mittel 8 T 
um den Werth eines Fabriketabliſſements zum und verſchwand und iſt bis zur Stunde nicht aufs Flotte in Dänemark bereitet worden ſei. Orbinär AT DET. 
| Zwecke einer Capitalanlage zu beurtheilen. Daher zufinden geweſen. Paris, 25. Auguſt. Nach den neueſten Be⸗ Roggen. 
hält ſich im Allgemeinen das inländiſche Capital — Plötzlicher Tod. In unſerem Nachbarorte richten von der Inſel Martinique beträgt die Zahl e i „ 114 —115 
den induſtriellen Unternehmungen fern, es ſel denn, Konſtantynow verſtarb am Dienſtag plötzlich die 25 | der Todten 340, ungerechnet die bei den Schiff. Hrpinär 5 
daß es ſich um die Aufnahme von Aktien großer | Jahre alte unverehelichte Emilie Richter. brüchen umgekommenen Seeleute. Da die einheimis 5 Hafer. 8 
bereits renommirter Induſtrie-Geſellſchaften handele. — Iſt unreifes Obſt der Geſundheit nach⸗ | Shen Schiffe, welche den Verkehr mit der Inſel bis⸗ in . „ 7 101 

Durch dieſe mißlichen Creditverhältniſſe wird | theilig? Dieſe Frage beantwortet ein Arzt wie her vermittelten, durch den Sturmwind verloren ger Du „ 90 — 95 
das Aufblühen kleinerer Induſtrien, welche in volks- | folgt: Gar häufig iſt zu leſen, wie ſchwer der] gangen find, wurden fremde Schiffe ermächtigt, die | @erfe 2 25 2 2 
wirthſchaftlicher Hinſicht vielleicht mehr Nutzen als | Menſch ſich von hergebrachten Meinungen losmache.] Inſel mit Lebensmittel zu verſehen. vg 
die mit coliofjafen Capitalien arbeitenden Croßbetriebe] Unter dieſe Meinungen iſt auch die zu zählen, daß London, 25. Auguſt. Aus Valparaiſo wird EEE ICE 
bringen, ſehr zurückgehalten und der ausländiſchen ! unreifes Obſt unbedingt ſchädlich ſei. Man beant gemeldet: Die elntretende Dunkelheit brachte den 4 | Twin 
Concurrenz das Spiel erleichtert. worte nur die Frage: Wie viel Krankheit, wie viel] Kampf bei Viladelmar, der den ganzen Sonntag über ahrp an 

Es giebt bei uns eine Menge Induſtriezweige, Todesfälle hätten wir allzährlich zu verzeichnen, | mit großer Heftigkeit hin und her gewogt hatte, der Lodzer Ja brifbahn 
die dem Kleinbetriebe offen ftehen und von ihm am | wenn der Genuß unrelfen Obſtes wirklich fo ver: | zum Stilftend, ohne daß es zur Entſcheidung ges Re —— Lodz abgehende Züge: 
Beſten behandelt werden könnten, wenn es nicht an | derblich wäre, wie er in überelfeiger und übertriebes | kommen wärt. Beide Armeen blieben bis zum a 4 7 Er a Min Feng. 
den hiezu möthigen Capitalien fehlen würde. ner Weiſe oft behauptet wird. Wir ſähen alljähr⸗ | Montag in ihren Poſitionen und trafen ununterbrochen 1 60 „ 1 „ 20 5 108, 

Aus dleſen hier nur kurz erwähnten Gründen | lich, wenigſtens auf dem Lande, von Juni bis zum | Vorkehrungen ſür den Entſcheidungskampf. Die Ver» „ 0 „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 
wäre eine Beſtätigung der von der „H. B.“ ger September eine Epidemie, welche die Mehrzahl der | theidigungslinie der Truppen Balmaceda's wurde „ 100 n — „ 30 „ Abends. 
meldeten Nachricht ſehr erwünſcht. ſchulpflichtigen Jugend — denn dieſe iſt es vor unter dem Schutze der Kanonen des Fort Callao Rr. Nes ae Züge: 

— Feuer. In der an der verlängerten | zugsweiſe, welche dem unreifen Obſt nachſtellt — ſtark verſchanzt. Der von Congreßtruppen mehrfach „ 8) „ 10 „ 15 „ Vormittags, 
Widtewskaſtraße belegenen Schmeller'ſchen Färberel | ans Krankenlager feſſelte oder unter die Erde brächte.] unternommene Verſuch, die Linle der Regierungs⸗ „ 5) „ 1 „ 80 „ Nachmittags, 
entſtand in der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag, Was ſehen wir aber? Gerade das Gegenthell. Ges | truppen zu durchbrechen, wurde von dieſen ſtets zus ” h * 15 „ 5 " — 
ungefähr um 3 Uhr in der Trockenſtube ein Feuer] rade die Nangen, die dem Nachbar dle unreifen] rückgewieſen. 1 7 1 wi RAS. 
und brannte dleſelbe vollſtändig aus. Von der barten und ſauren Aepfel und Birnen von den e manage SaUngE 
Freiwilligen Feuerwehr erſchienen der vierte und | Bäumen werfen und mit Behagen verzehren, er-] des News York Herald aus Valparaiſo vom 24. d. 2 F 
eine Abthellung des fünften Zuges raſch auf dem] freuen ſich in der Regel einer Geſundhelt, welche] M. wurde das Gefecht am Geſtade von Vlladel⸗ Okowit-Preis. 

Branpplatze und gelang es Dank des Umſtandes, dieſenige unſerer mit fo großer Aengſtlichkeit gebütee | mar am Sonntag bei Eintritt der Dunkelheit abge⸗ — 74 
daß genugend Waſſer vorhanden war, einige ſehr ] ten Stadtkinder bei Weiten übertrifft. Ich ſelbſt brochen, ohne daß ein definitives Reſultat erzielt war. Warſchau, den 26. Auguſt 1891. 
gefährdete angrenzende Gebäude, unter anderen elne] babe in meiner Schulzeit häufig unreifes Obſt ger | Die Truppen hatten am 24. d. Ruhe; die Truppen» | En gros pr. Wedro 900 — — — — 910 2% 
mit Getreide angeſlüllte Scheune zu retien. Die | geſſen und nur dann eine Beſchwerde danach eme] führer waren bemüht, den Mannſchaften wieder ein | Detall⸗Preis pv. „ 910˙— — — — 920“ 390 be, 


78% mit Wecife Rop. zu 9¼ % 


\ mehr als 1000 Rubel belaufen. — Die Entjtehungss | machen ſelbſt das beſte Nahrungmittel nachtheilig.] Congreßtruppen lelſtete Vorzügliches. Auf beiden 

> urſache des Feuers ift unbekannt, jedoch liegt aller [Ich kann mich auf das Zeugniß eines Kollegen des | Seiten wurde auf das Verzweiſelteſte geſochten. Bel 2 Be ) 

. Wahrſcheinlichkeit nach eine Selbstentzündung der | rufen, der mir ſagte, daß er feine vier Kinder von | Tagesanbruch erwartete man die Wiederaufnahme [ = BR | 

5 Garne vor. 4 J 22175 das Obſt in Ki 7 en des Kampfes, doch waren die beiden Armeen jo| 3 * 5 8 5 78 = 

2 — Früher verſüßte E e e „und eſſen laſſe, wenn es ihnen beliebe. Dieſe Kine erſchöpft, daß keine derſelben die Offenſive ergriff. | © 5 wer 

D ſalzene Pi, 35 Kali Sr set Er der müßte nach dem hergebrachten Aberglauben ſchon | Die Congreßtruppen haben dle Eifenbahnverbindung | &. * * ° 2. 26 = 2 

r Chemikalien Schwindel getrieben wird, das haben] längſt die Ruhr oder die Cholera weggeraſſt haben.] zwiſchen Santiago und Salto unterbrochen. Mn > — — 

neuctdings verſchledene Färber und Appreteure zu Sie erfreuen ſich aber ebenfalls der blühendſten Ge,] nimmt an, daß die Auſſtändiſchen eine Flantende | ___ mt 1 1 

„ ihrem Schaden erfahren. Während vor einiger Zelt] ſundheſt. Wie kann man behaupten, daß dieſelben] wegung verſuchen werden und daß Balmaceva dies SS = pe — 

5 verſüßte Eſſigſäure in den Handel gebracht wurde, | Früchte, die reif ein fo geſundes Nahrungs oder | möglichſt zu verhindern ſucht. In Valparaiſo 8838 2 S8 22 | 3 

f ſind einige jetzt mit Ammoniak⸗Soda herelngefallen, vielmehr Genußmittel find, denn Nahrungsſtoff ib | herrſchte am 24. d. Ruhe. 2 * 3 8 . | 2 

f welche mit gewöhnlichem Kochſalz vermiſcht ift, | darin verſchwindend wenig enthalten, vier oder fünf — N S 2 N 

1 Dieſe Manipulation iſt natürlich für den Fälſcher] Wochen vorher ein ſo gefährliches Gift bergen ? Gs nd Ar u 8 5 
ſehr nutzbringend, denn ein Pfund Kochſalz koſtet 1 | Worin ſoll dies Gift beſtehen? Jedenfalls doch nur Ee! enraume = 2 2 u 188 
Kop., ein Pfund Soda dagegen 5 Kop. — Unter | In der Säure. Die Säure ift aber auch im reifen a 5 R N nn D > 
ſolchen Umſtänden können dleſelben natürlich die | Zuſtand vorhanden, nur bemerkt unſer Geſchmacks⸗ 1 8. M le Ln ＋ 15 Be = 
Preiſe bedeutend niedriger flellen, als diejenigen | ſinn fie nicht, well fie durch den inzwiſchen zur Petersburg, 26. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 111 Ee 8 
Häuſer, welche reine Soda lieſern und dieſen das Entwickelung gelangten Zuckerſtoff verdeckt wird. Da Ihre Kaiſerlichen Hoheiten, der Großfürſt Wladimir e e e 

ara W550 07 Conſument kauft Gr le lab dense gegen bene der ann und die Großfürftin Marla Pawlowna, find mit x 

redend dort i i ’ Eſſig, . . e 8 

1 erhält. Dienen, weiche fg a e ſchleden ſchädlich iſt, ganz unbedingt aber der Ju⸗ ihren Kindern und Geſolge nach dem Auslande ab 1. re a 85 8 — 85 4 8 

f verlocken ließen, dieſe „verſalzene“ Soda zu problten, | gend, ferner gegen ſaure Gurken, ſaure Salate x., gereiſt. Ar A Een BER 3 

? haben ſpäter einfehen gelernt, daß ſie beffer gethan die hundertmal mehr Schaden anrichten als alle Schwerin, 26. Auguſt. Die Nachtruhe des os 8 . 13 

a ätten, die theurere Waare weiter zu kaufen und | Fruchtſäuren zuſammen. Denn die — in der That | Großherzogs war durch Athemnoth geſtört, gleiche 2 8 13 MR En. Wen 

; d jetzt, nachdem fie ſich mit dem gefälſchten Zeuge] — zahlloſen Perſonen, welche an ſchlechter Verdau⸗ wohl iſt das Befinden zufrledenſtellend. 8 8 7 2 8 
ür Hunderte von Rubeln Waare verdorben haben, | ung und an Magenübeln leiden, haben dies in den * 26. Auguſt. Wie bi Es S — n 1 
zu den reellen Firmen zutückhekehrt; da es aber nod | allermelſten Fallen dem Eſſig, der obendrein in gar | . kad, =D. Tugul. er eee 5 N De 

5 Viele geben dürfte, welche ſich ebenfalls verleiten | vielen Fällen noch verdorben iR und, nebenbel bes | Seite verlautet, wird Kaiſer Franz Joſef zum Be; S 1 

. laſſen könnten, dle zwar billige, aber doch „verſal⸗ merkt, auch ſchlechter, ranziger Butter, den ſcharſen | ſuche der Ausſtellung am 23. September eins 21 | 8 8 5 * 2 
jene" Soda zu kaufen, fo wollten wir dieſelben] Gewürzen und ſtarken Spirituoſen, zum Thell freie treffen. 1 8 = 2 

ö durch dleſe unſere auf Thatſachen beruhende Mitthei⸗ lich auch dem zu heißen und zu kalten Eſſen und London, 26. Auguſt. Wie der „Mancheſter S & 3 N 

1 lung vor, einem gleichen Reinfall bewahren. Trinken, ſowie der Unmäßigkeit zuzuſchreiben. Sol⸗ 2 f ” 4 8 

x ee . [ chen Leuten iſt, weil fie Patienten find, freilich nur Courier“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle erfährt, 1 * 

a ſche See Nee ert frühere ſtädti⸗ ganz reifes Obſt anzurathen, wie bei ihnen ja über⸗ hat der beutjche Katfer der britiſchen Admiralität e 3 

a Kreis⸗Amt, Herr Steh Obi owe ir 9 An Baer und 1 8 Au en den Wunſch zu erkennen gegeben, die britiſche Flotte | 18% 2 

ö denen n uon ind. - Gebt alſo euren Kindern weder mit Eſſig ach. S 

N eigenen Antrages penſionirt und der bisherige Se⸗ angerichktte Speſſen, weder ſchlechte (tänsige); Bute zum Beſuch der deutſchen Häfen im Sommer näch N 


20,000 Rbl. betragen. nen aufrichtigſten Dank entgegenzunehmen für den 

— Auf einem Neubau an der Milſchſtraze ge | huldvollen Empfang, welchen Sie dem Admiral 
riethen geſtern Vormittag zwei Arbeiter in Streit [Gervals und deſſen Officieren haben zu Theil wer⸗ 
und mißhandelte der ſtärkere von den Beiden den | den laſſen, ſowie für die Gefühle und Meinungen, 


— Die hieſige Firma L. & L., welche Fa⸗ das Geschwader bewundere, welches ich ſoeben habe Goldwasser, Hilton, Giechomaki und Zakomiez Kumi — 
britation halbwollener Waaren betrieb, hat ihre Zah: | Revue paſſiren laſſen. Victoria.“ — Der Präſident | aus Warschau, — Magnus aus Berlin. — Orlow aus 
0 1 car 1 ‘ \ 
1 
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Prima-Portland-Cement 


der k. k. priv. Portland⸗Ce ment-Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Szezakowa (Galizien) liefert (16 
Sustav Hensler, 
Comptoir und Lager Promenaden⸗Straße, Haus Kretſchmer. 


Derr 9 NN 
„ara. A a en a D RT IRT INT RUFT INN IR TER. 


ER 2, 


ar 
- 


w TIL 
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Die Commerz. und Commissions-Bank 
in 86. Petersburg, 
verkauft N auf monatliche Raten von 5 Rubel. 
Angeld 15 Rubel. Sehr mäßige Bedingungen. 
Biehung der 2. Emiſſion am 2./14. September I, J. mit Gewinnen & 


200,000 Rbi. 


20 zu 1000 


Die) 
1 
ac 
— 


75,000, 40,000, 25,000, 3 zu 10,000, 5 zu 8,000, 8 zu 5000, 
und 260 zu 500 Rs. 
Vom Momente der Anzahlung gehört jeder Gewinn dem Käufer. 
Auß der Umgegend a m Angeld pr. Poſt einzuſenden. 
Die Vertretung in Lodz bei Herrn Wlad yslaw Hertz, Petrikauerſtraße Nr. 16, Haus Rofen. 
1 Die General⸗Agentur in Warſchau: Senatorska Nr. 17. ug 


Gefthäfts- Verlegung! | | 
Das Damen⸗Mäntel⸗ u. Kleidermagazin ; 


Sucher Lewkowiez, 


iſt vom Pauſe Czapfewski, Petrikauerſtraße, über der Conditorei von 
Wüftehubr, nach dem Hause des Herrn Rosen, Petrikauer- 
Strasse Nr. 254/16, vis-A-vis dem „Magasin de Moscou*, 

den Herren Herzenberg & Rappeport, verlegt worden. 
Indem ich dies dem geehrten Publikum anzeige, bitte ich gleich⸗ 
zeitig, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch weiterhin bewahren 

} Hohachtungsvoll 
Sucher Lewkowiez. 


Lager von 
% tischen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzengen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken etc. 


llebernehme auch die Einrichtung electr. „o 

Sicherheits⸗Leitungen, fowie von 
Telephonen. 

Lager von Wring⸗Maſchinen ES 

auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


EAN DIERING. Optiker. 


Ecke der Metrilauer- und Zawadzkg⸗Straße Nr. 977, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 


we foller’fdie Feuerwerkskörper find auf Lager. 


3600000 
Neue Lodzer 


Waſch⸗Anſtalt und Färberei 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 251, Haus Dembinsli, 
vis-A-vis Scheibler's Neubau, 


übernimmt zum Waſchen und Bügeln nach dem allerneueſten Syſtem 

und ohne ſchädliche Mittel Herren, Damen⸗ und Kinderwäſche, 

auch Gardinen, Spftzen, wollene und bunte Bollkleider, ſowie auch zum 

Färben und chemiſchen Reinigen Herren-, Damen-, Kindergarderoben 

und andere Gegenſtände zu allermäßigſten Preiſen und beſter Ausführung 

unter Garantie. — Einige N können ſich melden. 
chtungsvo 


e ee Reinert. 


Die erſte Lodzer Eifenmöbel-, Wahres u. Kinderwagen -Fabrik 


J osef Weikert, 


Petrifauer- Strafe 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinder betten, 
Wiegen, Sicherheitsfchlöfier, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleiſen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
KLinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


5 e de r- Rover neueſtes Syſtem. 61 


PR 


Pekaxropt n Usnarem Jeonossa» Bonepx. 


I 


Feinste Ausführung. 


10 Röl. 


600,000 


Jedenfalls Tann man at he verlieren, 


Photograpkig-Alelıer 


von 


Her. 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 


Billigste Preise. 


ber ruſſiſchen Prämien⸗Anleihen in Raten⸗ 
zahlungen zu nicht weniger als 5 Rbl. mo⸗ 
natlich. Anzahlung 15 Rbl., eventuell 


Nach der es Anzahlung ſchon am 2. (14.) September zu gewinnen 200, 000 
Rubel und andere Gewinne im Geſammtbetrage von: 


RÜBEL. 


Zinſen werden mur 6% jährlich berechnet. 


Haupt» und alleinige Agentur des conceſſtonirten Bankhauſes der Geſellſchaft M. de 


la Fare & Co. in St. Petersburg J. L. 


Chalmowitz, Lodz, Wſchobnia⸗Straße, Haus 


des Herrn Finſter Nr. 58, Wohnung Nr. 7. — Von der Provinz beliebe man die 15 Rbl. Ans 


zahlung per Poſt einzusenden. 38: Die Prämien⸗Looſen⸗Agentur „J. L. Chalmowitz“ 19 — 
2— 


in Lodz ſeit dem Jahre 1885. 


Fabrik wattirtsr Decker 


von 


Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
= Steppdeden 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 bl. pr. Stück. 


57) 


Eollectiv- u. Einzelunterricht 
in Gymnaſiallehrgegenſtänden 
und Sprachen, ertheilt eine diplomirte 
Lehrerin. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kapellmeiſter Heyer, Meyers Paſſage. 
Sebastian Kneipp's 
Pfarrer in heilen (Bayern) 


Geſundheitsbücher: 


Meine Waller-Aur, geb., Rs. 1.80. 
So ſollt ihr leben! 1080. 
Rathgeber I Geſunde und 

Krake, „ 1.—. 
Ainberpſiege ir geſunden und 

kran ken ae geb. „ —.85. 
Pflanzen-Allas zu „Meine 

Waſſerkur“, 8 Lig. A „ —.75. 


Ferner: 
Die Pflege der Wöchnerinnen 


und Neugeborenen 
von Dr. Beaucamp, geb. 70 Kop., 
find ſtets vorräth'g in der Buchhandlung 
von 10•4 


R. SCHATKE. 


eren 
Dr. med. WI. Messing, 


iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt 
und empfängt Kranke wie früher. 
:... ̃ .. 


HIPOLIT BOROWSKI, 


Vereideter Advocat, 
wohnhaft Sredniaſtraße Ur. 19 
iſt aus dem Auslande 
1 ie 2 


10,5 


Meine Tanzſtunden 
eröffne ich Sonnabend, den 29. Auguſt d. J. 
Privatſtunden werden angenommen und Extra⸗ 
ſtunden ertheilt. Für Damen und Oymnafiaflen 
find die Preiſe ermäßigt. 

Anmeldungen täglich von 12—4 
Uhr Nachmittags, Dzikaſtraße 516 (7). 


Adolf Lipinski, 
Tanz⸗ und Turnlehrer. 


2 r 


6 ä a 
| Felix Krzyzanowski, 0 
Clavier. u. Geſang⸗ cher 


mit Patent vom Warſchauer Conſerva⸗ 
torium, ertheilt in desi 221197. 16 
und deutſcher Sprache Uuterri 
Wohnung: Zawadzka⸗Straße 5 0 
17 (neu), Haus d. Herrn A. Tubienskl. #s 


2 * ERESESEREREIE 2 
Reiſende 


für Nähmaſchinen finden Stellung 
gegen Proviſion und Extrabonificatlon. 

Näheres bei E. Häbler & Co., 
Petrikauer⸗Sttaße Nr. 193 neu. (3•1 


— 


8 — 


Nosponeno Ienzypow. 
Bapmana 16-0 Aprycra 1891 r. 


Eine bekannte Warſchauer Firma 
ſucht einen 


Associe, 
Iſraeliten, mit 15— 20,000 Nbl. 
Kapital. Gefl. Offerten werden 
sub lit. A. F. an das Annoncen⸗ 
Bureau in Warſchau, Senatorska 


Nr. 26, erbeten. 6—5 
UNTER TEE ET 
Conto⸗Bücher, 
Copir⸗Bücher, 
Wechſel⸗Bücher, 


Caſſa⸗Bücher etc. 
hält auf Lager, 


Contobücher laut Schema 


ſowie Einbände für Zeit⸗ 
ſchriften und Bücher 
werden ſauber zu mäßigen 
Preiſen angefertigt. 


Karl Wolf, 


Buchhandlung, 
Zgierz. 7) 


W. Kretschmer? 
ee ee u. 


Weiß-Wäſcherei, 

Lodz, Zachodnia⸗Straße Nr. 20/36, 
empfiehlt ſich zur Annahme aller in dieſes Fach 
einſchlagenden Gegenſtände bei pünktlicher und 
ufteige lieg ve bittet um geneigte 

Aufträ achtungsvoll 
128) area 


Dem verehrten Publikum erlaube 
ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich im Hauſe Dasler, Wschodnia⸗- 
Straße Ur. 1415, neue Nr. 76, eine 

Wasch-Anstalt und 

Glanz-Plätterei 


errichtet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Mathilde Ringer. 
Clavier⸗Spiel! 


Ein gutes Clavier ſteht im Centrum 
der Stadt frei zur täglichen Uebung unter 
Lee Aufſicht. Auf Wunſch auch 

4 händiges Spiel. 
sub O. L. entweder in der Red. d. Bl., 
oder beim Schweizer im Grand Hotel 
einzurelchen. 


Eine leiſtungsfählge (3:3 
Treibriemenfabrik 

ſucht für Lodz und Umgegend einen 

tüchtigen Vertreter. Meſlectan ten 

belieben ihre Aae in unter 8. K. 10 
in der Exped. d. Bl. nieberzulegen. 


Benndorf’s Garten, 


Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 
30. Auguſt 1891: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 60 Mann ſtarken 
Kapelle des 37. Inf.⸗Reg., unter Leitung 
des Herrn Kopellmeiſters Dietrich. 
2 Vorſtellungen des 


Marionetten-Theaters 
Mr. Willard. 


Anfang der 1. ee 4 Uhr Nachm. 


5 2 7 Abends. 
Entree 30 Kop. “Kinder 15 Kop. 


Die Kapelle ſpielt von 4 Uhr Nachm. 
bis 11 Uhr Abends. 

Die Nachmittags gelöſten Billets 
haben für die Abend ⸗Vorſtellung Na, 
Gültiakeit. —1 


Waldichlähdhen. 
Freitag, den 28. Auguſt d. J. 
Großer 


Enten - Schmaus, 


Abends: Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet (3—2 


E. Hentschel. 


Reſtaurant Kern 
Wschodnſa⸗ Straße. 
Bug“ 8 Freitag: 


2 Fr. 
> SCHLACHTEN 


Vormittags Wellfleifch 
und Gulaſch, 
Abends Wurſtabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet 


M. Kern. 


Kodzer Aer enen 
Das für Sonnabend beſtimmte 


Garten - Fest 


iſt bis auf Weiteres verſchoben. 
Sonnabend: 


Geſang⸗Stunde. 
3-1) Der Vorſtand. 


RR 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Sonntag, den 30. Auguſt 1891: 
7 Uhr Früh: 


e bung. 
2. Zug bei dem Requlſitenhauſe des 
2. Zuges. 
Commando 


der Lodzer Frelwilllgen Feuerwehr. 


Am 1. September beginne ich mit meinem 


Tanz⸗Unterricht. 


Darauf Reflektirende erſuche, ſich in meiner 
Wohnung, Petrikauer⸗ Straße 
Offteine, melden zu wollen. 


29 Josef Richter, 
Tanzlehrer. 
Eein Laden 7 
nebſt Zimmer und Küche iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermlethen. 
Nawrot⸗Straße Nr. 1300/25. 


immer u. Küche, 
2 Zimmer und Kiiche ſammt Keller und 
Boden, ſofort zu vermielhen. 
Poknocna⸗Straß: Nr. 336 a. 


Zu vermiethen per Jofort! 
4 Zimmer und Küche, 2. Etage 
und eine Remiſe mit eiſerner Thür 


„99 neu, 


verſehen. 


| 
| 
1 
; 
5 
| 


6-3) T. 6. Tennenbaum. 


Eine tücht. Köchin 


Offerten bellebe man wird ſoſort für eine größere Reſtauratlon 


e t. 3— 
Nähere in 9 2 a d. An, N 
Verlorener 
Wechſel! 


Ein am 21. Auguſt 1891 von H. Lange 
auf 2 Monate & dato l und von 
H. Scholz girirter Wechſel über 100 Rs., 
auf dem die Ordre nicht ausgefüllt war, iſt 

verloren gegangen. Derſelbe wird hierdurch 
für ungültig erklärt und vor Ankauf gewarnt. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


